
5Dienstag, 24. Februar 2026
Davoser Zeitung Lokal

Bewilligung ist endlich da
Seit fast 40 Jahren bringt die 
Schiferbahn Schneesportgäste 
aufs Weissfluhjoch – nun steht 
ihr das Ende bevor. Für rund 35 
Millionen Franken entsteht eine 
moderne Zehner-Kabinenbahn. 
Nach langem Hin und Her ist nun 
die Bewilligung da, und der 
Baustart ist bereits im kommen-
den Frühling geplant, die Eröff-
nung zur Wintersaison 2027/28.

wey | Wer einmal auf Parsenn war, der 
kennt die ikonischen blauen Sechser-Gon-
deln der Schiferbahn. Bereits seit 1987 
transportiert die rund 5.3 Kilometer lange 
Bahn Schneesportgäste vom 1571 m ü. M. 
liegenden Schifer hoch zum 2666 m ü. M. 
hohen Weissfluhjoch. Doch hat sie lang-
sam, aber sicher das Ende ihrer Lebens-
dauer erreicht. Bereits im April 2024 haben 
die Davos Klosters Bergbahnen (DKB) des-
halb beim Bundesamt für Verkehr (BAV) 
ein Konzessions- und Plangenehmigungs-
gesuch für den Ersatz eingegeben. Vergan-
gene Woche wurde nun die Genehmigung 
erteilt.
Komplett neu wird die Bahn allerdings 
nicht. Die Linienführung der Anlage 
wird nur geringfügig geändert. Jedoch 
wird die bestehende Mittelstation Ober-

säss aufgegeben und als Lager für die 
Beschneiung umgenutzt. Ebenfalls wer-
den von der alten Substanz die Gebäude 
der Talstation und teilweise der Berg-
station weiterverwendet.

Baubeginn bereits im kommenden Frühling
Neu werden die Gäste auch nicht mehr mit 
Sechser-Gondeln aufs Joch gebracht. Mit 
der neuen Zehner-Kabinenbahn soll die 

Fahrt komfortabler und vor allem auch 
schneller werden. So dauert sie in Zukunft 
nur noch 14 – heute 22 – Minuten. 
Der Baubeginn für das 35 Millionen 
Franken teure Projekt ist bereits für 
kommenden Frühling geplant. Und läuft 
alles, wie es sollte, wird die Bahn auf die 
Wintersaison 2027/2028 in Betrieb ge-
nommen. Mit dem Rückbau der alten 
soll 2027 begonnen werden.

In der Saison 2027/2028 soll die neue Schiferbahn in Betrieb genommen werden.  Bild: zVg/DKB

Zweitheimische setzen auf Dialog
Vergangene Woche hat sich der 
Verein der Zweitheimischen im 
Kongresszentrum zur Mitglie-
derversammlung getroffen. 
Dominierendes Thema war die 
Abschaffung des Eigenmietwerts.

wey | In Davos gibt es bekanntlich mehr 
Zweit- als Erstwohnungen. Der Anteil liegt 
bei rund 60 Prozent. So ist es nicht ver-
wunderlich, dass sich die Zweitheimi-
schen bereits im Jahr 2009 zum «Verein 
Zweitwohnungsbesitzer Region Davos» 
zusammengeschlossen haben. Der Verein 
vertritt die Interessen der Zweitwoh-
nungsbesitzer in der Region Davos. Er 
stärkt ihre Mitwirkung, fördert Dialog, 
Standortqualität und attraktive Rahmen-
bedingungen. Dies sei wichtig, denn be-
kanntermassen haben die Zweitheimi-
schen kein direktes Mitspracherecht in der 
Gemeinde. Deshalb sei es essenziell, einen 
konstruktiven Dialog mit der Gemeinde 
und den Einheimischen zu führen, erklär-

te Reto Baruffol, abtretender Präsident 
des Vereins, an der Versammlung. Das 
Wichtigste sei, dass die Interessen der 
Zweiheimischen angehört und ernst ge-
nommen würden. Durch die gute Arbeit in 
den letzten 17 Jahren sei dies auch der Fall.

Kompensation definitiv –  
Überkompensation auf keinen Fall

«Gerade beim Thema Eigenmietwert 
wollen wir mitreden», meinte Baruffol. 
Es sei ein sehr wichtiges Thema. «Es ist 
klar, dass die Steuerausfälle kompensiert 
werden müssen. Aber auf keinen Fall 
überkompensiert. Uns ist es ein Anliegen, 
dass Davos wirtschaften und die Infra-
struktur so instand gehalten werden 
kann.» Man wolle gemeinsam das Beste 
für den Ort. Deshalb wolle man als Verein 
in den zuständigen Gremien vertreten 
sein. Das dies der Fall sein werde, habe 
Landammann Philipp Wilhelm aber be-
stätigt. Was nun aber mit der Abschaf-
fung des Eigenmietwerts genau passiert, 

ist schwierig zu sagen, da das Ganze erst 
mal beim Kanton liegt.

Stabile Finanzen und  
ein neuer Präsident

Es wird ein Thema sein, dass die Zweithei-
mischen noch einige Zeit beschäftigen 
wird. Anpacken wird das Ganze unter an-
derem der neugewählte Präsident Werner 
Peyer. Dieser übernimmt das Amt von Ba-
ruffol, dessen Amtsdauer ihr Ende erreicht 
hat. Peyer kann einen stabilen Verein über-
nehmen. Doch machte Baruffol noch dar-
auf aufmerksam, dass es wichtig sei, mehr 
Mitglieder zu akquirieren. Zurzeit habe 
der Verein rund 460 Mitglieder, dies sei 
nicht schlecht, kämen doch jährlich neue 
dazu. Aber, wenn man auf die Anzahl an 
Zweitwohnungen blicke, könnten es doch 
einige mehr sein. Denn gerade in Davos, 
wo Zweitwohnungen prägen, bleibt der 
Dialog entscheidend, und je mehr Men-
schen an diesem teilnehmen, desto kons-
truktiver kann er geführt werden.
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